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Vorwort
Am Ende eines anstrengenden Arbeitstages stellen sich viele (ele-
mentar-)pädagogische Fachkräfte immer wieder folgende Fragen:

 C Wie haben die Kinder den heutigen Tag mit mir erlebt? 

 C Habe ich die Kinder in ihren unterschiedlichen Ausdrucks-
formen verstanden und sie in ihren vielfältigen Entwick-
lungsmöglichkeiten aktiv unterstützt? 

 C Habe ich die Kinder ernst genommen, konnte ich ihre wirk-
lichen Anliegen spüren und erkennen? 

 C Ist es mir gelungen, das Selbstwertgefühl der Kinder zu 
stärken? 

 C Habe ich alle Kinder beachtet oder habe ich vielleicht be-
stimmte Kinder übersehen? 

 C Konnten die Kinder wirklich zeigen, welche Fähigkeiten in 
ihnen stecken und war ich ihnen hilfreich, diesen Tag – wie 
auch die anderen Tage – als ein Geschenk dieser Einrichtung 
zu erleben? 

 C War ich den Kindern gegenüber gerecht? 

 C Habe ich am heutigen Tage etwas Wesentliches übersehen?

 C Habe ich die Ziele, die ich mir gesetzt habe, erreicht?

 C Entsprachen die Ziele den Bedürfnissen der Kinder? 

 C Waren meine Kompetenzen ausreichend, um gesetzte Ziele 
zu erreichen? 
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 C In welchem Bereich muss ich dringend etwas dazulernen, 
damit ich besser werden kann? 

Mit diesen und vielen weiteren Fragen beginnt der Prozess der 
Selbstauseinandersetzung und gleichzeitig die Konfrontation mit 
sich selbst. Ohne Frage bieten sich in diesem Zusammenhang sehr 
unterschiedliche Möglichkeiten an, Antworten zu finden: Sei es durch 
Selbstreflexion oder kollegiale Gespräche, durch ein Coaching, durch 
Einzel-, Gruppen- und Teamsupervision oder durch den Besuch von 
Fort- und Weiterbildungsseminaren. Das Entscheidende ist dabei 
immer, dass diese und alle anderen Fragen einer Beantwortung 
bedürfen, um aus dem Grübeln herauszukommen und Erkenntnisse 
in Handlungen einfließen zu lassen. Andernfalls wird ein permanent 
schlechtes Gewissen oder eine vor sich ständig hergeschobene Frage 
den Blick für die neuen Herausforderungen vernebeln und verstellen. 
Wie heißt es doch so treffend im Krisenmanagement:  
„Es gibt keine Probleme – es gibt nur Aufgaben.“

Genau an dieser Stelle möchte das Buch ansetzen. Die unterschied-
lichen Beiträge sollen den elementarpädagogischen Fachkräften 
helfen, das Wesentliche zu erkennen, sich auf das Bedeutsame zu 
konzentrieren und damit Grundlagen für eine professionelle Arbeits-
gestaltung in dem eigenen Arbeitsfeld zu installieren, um qualitäts-
orientiert und kompetent, zielsicher und fachlich begründet eine 
Pädagogik zu realisieren, die den heutigen Anforderungen entspricht. 
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